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Der Kommentar

Ein wichtiges
Zeichen setzen

Spätestens jetzt sind unüber-
sehbare Zeichen notwendig. Zei-
chen gegen Judenhass, Zeichen
gegen Antisemitismus jeder Art,
Zeichen gegen Gewalt! Das Ver-
brechen in Halle, das Tote, Ver-
letzte, Bestürzung und Angst
hinterlässt und unübersehbar an
den Naziterror erinnert, hätte
überall stattfinden können. Des-
halb ist öffentliche Solidarität
mit den Juden in Ansbach, mit
Juden in der gesamten Region,
Solidarität generell mit Minder-
heiten zwingend notwendig.

Die Regionalgruppe der Bür-
gerbewegung für Menschenwür-
de in Mittelfranken hat sich mit
ihrem Aufruf zu einer Kundge-
bung ohne große Reden, dafür

aber mit betroffenem Schwei-
gen, für das richtige Signal ent-
schieden. Es ist zu hoffen, dass
sich am heutigen Freitag um 18
Uhr zahlreiche Demokraten vor
der Ansbacher Synagoge in der
Rosenbadstraße versammeln,
um dieses wichtige Zeichen ge-
gen Hass und gleichzeitig für
Mitmenschlichkeit wie auch To-
leranz zu setzen. Die Solidarität
muss sichtbar sein, muss beein-
drucken.

„Der Antisemitismus war nie
überwunden.“ Dies hat erst vor
wenigen Wochen Dr. Ludwig
Spaenle im FLZ-Interview be-
tont. Der Antisemitismus-Beauf-
tragte der Bayerischen Staatsre-
gierung warnte gleichzeitig: „Die
Fratze ist wieder deutlicher er-
kennbar.“

Spaenle hatte Recht.
Leider.

VON
DIETER REINHARDT

Schweigend gegen Hass und Gewalt
Aufruf der Bürgerbewegung für Menschenwürde: „Solidarität mit den Juden“ – Heute um 18 Uhr in Ansbach vor der Synagoge

VON DIETER REINHARDT

ANSBACH – Die Menschen in
Westmittelfranken sollen heute ab 18
Uhr vor der Ansbacher Synagoge
schweigend gegen Hass und Gewalt
demonstrieren. Dazu ruft die Bür-
gerbewegung für Menschenwürde
nach dem schrecklichen Verbrechen
in Halle auf. Es gehe um „Solidarität
mit den Juden“.

Der Bevollmächtigte der Bürger-
bewegung in der Region, Ulrich Rach
aus Ansbach, betonte gestern: „Um
dem Entsetzen und der tiefen Be-
stürzung Ausdruck zu verleihen, die
viele Bürger nach den blutigen Ge-
schehnissen mit antisemitischem
und ausländerfeindlichem Hinter-
grund in Halle bewegen“, lade die
Regionalgruppe der Bürgerbewe-
gung zu einer Kundgebung ein. Vor
allem solle bei dieser Demonstration
„die Solidarität mit den Juden in un-
serer Region, darüber hinaus aber
auch mit denen in ganz Deutschland
bekundet werden“.

Es dürfe nicht sein, „dass Men-
schen mosaischen Glaubens in die-

sem Land knapp 75 Jahre nach dem
Ende des Nazi-Reichs wieder und in-
zwischen in erheblichem Maß zur
Zielscheibe von Hass und Gewalt
werden“. Rach wörtlich: „Mit Ver-
brechen wie denen von Halle und
ähnlichen hier zu Lande in der jün-
geren Vergangenheit fahren nun all
jene Zeitgenossen ihre bittere Ernte
ein, die sogar ganz offen auf der po-
litischen Bühne vom rechten Rand
her im Blick auf Juden und andere
Minderheiten drohen, beleidigen,
diffamieren und die Gesellschaft be-
wusst aufhetzen, sie spalten.“

Die große demokratische Mehrheit
in unserem Land, speziell auch in
unserer Region, müsse dagegenhal-
ten und sich zur Toleranz, zur Mit-
menschlichkeit, zum Miteinander im
sozialen Frieden bekennen. „Des-
halb“, so Rach, „laden wir von der
Bürgerbewegung für Menschenwür-
de in Mittelfranken zu einer Solida-
ritätskundgebung in Ansbach ein:
Am heutigen Freitag, 11. Oktober, 18
Uhr, vor der Ansbacher Synagoge in
der Rosenbadstraße.“ Es werde „kei-
ne großen Reden“ geben, die De-
monstration solle von betroffenem
Schweigen geprägt sein. Als Zeichen

der Verbundenheit mit den Juden in
der Region und in Deutschland
könnten Kerzen entzündet werden,
die von den Teilnehmern selbst mit-
gebracht werden sollten.

Erst vor wenigen Wochen hatte der
Antisemitismusbeauftragte der Bay-
erischen Staatsregierung, Ludwig
Spaenle, im FLZ-Interview betont,
die Fratze des Judenhasses sei wie-
der deutlicher erkennbar. Und er
warnte vor der Strategie rechtsradi-
kaler Kräfte. Ziel sei es, das gesell-
schaftliche politische Klima in
Deutschland zu Lasten von Minder-
heiten, darunter auch den Juden, zu
verändern. Der Judenhass sei heute
mitten in der Gesellschaft zu finden
– und zwar stark ausgeprägt.

Den rechtsextremistischen An-
schlag auf die Synagoge in Halle
wertete Spaenle gestern als „neue
Eskalationsstufe antisemitischer
Straftaten in Deutschland“. Dieser
Anschlag erschüttere die deutsche
Gesellschaft fundamental, so Spaen-
le weiter. Über die Sicherheitskräfte
und die Justizbehörden hinaus ist für
Spaenle die gesamte Zivilgesell-
schaft gefordert, sich solidarisch mit
Jüdinnen und Juden zu zeigen und

sich klar gegen antisemitische Strö-
mungen und deren Anhänger zu
stellen. Er plädiert für eine Kultur
des aufmerksamen Hinschauens der
Bürgerinnen und Bürger, für die So-
lidarität mit den Jüdinnen und Ju-
den.

Präventiv hat der Beauftragte für
jüdisches Leben und gegen Antise-
mitismus in Bayern die Bayerische
Staatsregierung, den bayerischen
Landtag sowie öffentliche Einrich-
tungen sowie gesellschaftliche Orga-
nisationen und Verbände aufgefor-
dert, sich ausgehend von der Antise-
mitismusdefinition der International
Holocaust Alliance klar zu Jüdinnen
und Juden in Deutschland zu be-
kennen. Die Bayerische Staatsregie-
rung sowie viele Organisationen hät-
ten dies auch aktiv getan. „Ich bin für
das Signal, das hier gegeben wurde,
sehr dankbar“, so Spaenle gestern.
Antisemitische Vorfälle hätten „in
ganz Deutschland und auch in Bay-
ern in den vergangenen Jahren deut-
lich zugenommen – in der Zahl und
in der Dimension – und wir dürfen
hier nicht zuschauen“, so Ludwig
Spaenle (siehe auch Kommentar „Ein
wichtiges Zeichen setzen“).

Der Bayerische Antisemitismusbe-
auftragte Dr. Ludwig Spaenle: „Eine
neue Eskalationsstufe antisemitischer
Straftaten.“

Die Ansbacher Synagoge in der Rosenbadstraße. Hier soll heute ab 18 Uhr eine Demonstration gegen Hass und Ge-
walt stattfinden. Dazu aufgerufen hat die Regionalgruppe Ansbach der Bürgerbewegung für Menschenwürde als Re-
aktion auf das Verbrechen in Halle. Fotos: Jim Albright

Nachwuchs für Pflege
An Berufsfachschule 28 Absolventen verabschiedet

ANSBACH (pm/kg) – 28 Auszubil-
dende der Berufsfachschule für
Krankenpflege am Bezirksklinikum
Ansbach haben ihr Examen zur Ge-
sundheits- und Krankenpflegekraft
bestanden. Sie wurden feierlich ver-
abschiedet.

Die Berufsausbildung zur Ge-
sundheits- und Krankenpflegekraft
dauert drei Jahre und besteht aus

theoretischem Unterricht und prak-
tischen Einsätzen auf verschiedenen
Stationen, so eine Pressemitteilung.
57 neue Schülerinnen und Schüler
haben der Mitteilung zufolge gerade
ihre Ausbildung in der Berufsfach-
schule für Krankenpflege am Be-
zirksklinikum Mittelfranken in Ans-
bach und Erlangen begonnen. Für
den Ausbildungsstart im Jahr 2020
läuft bereits die Bewerbungsphase.

Die Absolventen der Berufsfachschule für Krankenpflege am Bezirksklinikum
Ansbach. Foto: Bezirksklinikum

Grüße aus Frankreich
Gäste bringen Nusskuchen und Wandteppich zum Jubiläum mit

BAD WINDSHEIM (mb) – Traditi-
onelle Webkunst und einen Gau-
menschmaus bringen Gäste aus
Frankreich am Wochenende mit nach
Bad Windsheim.

Sie kommen aus dem Départe-
ment Creuse in der Region Nouvelle-
Aquitaine, mit dem der Bezirk Mit-
telfranken vor 30 Jahren eine Part-
nerschaft besiegelte. Zum Jubiläum
beteiligt sich eine Delegation aus der
Creuse am 12. und 13. Oktober am
Markt der Genüsse im Fränkischen
Freilandmuseum des Bezirks in Bad
Windsheim.

Die Gäste bereichern das breite
kulinarische Angebot mit ihrer Spe-
zialität „Le Creusois”, einem saftigen
Nusskuchen aus der Creuse. Dazu
lässt sich ein Tapisserieweber bei

seiner Handwerkskunst über die
Schultern blicken.

Der Markt der Genüsse „öffnet“
am Samstag, 12. Oktober, um 10 Uhr.
Bezirkstagspräsident Armin Kroder
empfängt um 12.15 Uhr die Delega-
tion im „Wirtshaus zum Freilandmu-
seum“. Ein großer Partnerschafts-
abend ist ab 19 Uhr im Alten Spital
in Stein geplant.

Am Sonntag, 13. Oktober, besu-
chen die Gäste aus Frankreich um 11
Uhr den Streuobsttag in Burgbern-
heim. Dieser bietet ein abwechs-
lungsreiches Programm rund um das
ökologisch wertvolle Streuobst (wir
berichteten). Um 16 Uhr wird im
Freilandmuseum der gewebte fran-
zösische Wandteppich an Christa
Naaß, die Stellvertreterin des Be-
zirkstagspräsidenten, überreicht.

München
soll aktiv werden

Antrag zu Hubschrauberunfall

LINDEN (kg) – Der Bezirk Mittel-
franken soll die Staatsregierung da-
zu auffordern, „sich mit Nachdruck
für strengere Flugbestimmungen an
den US-Militärbasen Ansbach-Kat-
terbach und Illesheim einzusetzen“.
Dies wollen die Bezirksräte Uwe
Schildbach und Titus Schüller (beide
„Die Linke“) am Donnerstag, 24. Ok-
tober, im Bezirkstag beantragen.

In einer Pressemitteilung verwei-
sen sie auf den Beinahabsturz eines
US-Kampfhubschraubers am 24.
September in unmittelbarer Nähe
des Orts Linden. Der Helikopter hat-
te zuvor die Leitungen einer Hoch-
spannungsleitung gekappt. „Der Be-
zirk Mittelfranken muss im Interes-
se der Sicherheit der hier lebenden
Bürgerinnen und Bürgern deutlich
Position beziehen“, so gestern die
beiden Bezirksräte. Der Bezirk solle
sich laut Antrag gegenüber München
für ein „Tiefflugverbot für Mittel-
franken“ einsetzen, konkret für eine
„Mindestflughöhe von 500 Fuß über
dem Boden ohne Ausnahmen“. Zu-
dem solle ein „Sicherheitsabstand zu
sensiblen Versorgungseinrichtun-
gen“, wie Stromleitungen und Funk-
masten, sowie „zur Wohnbebauung
von mindestens 2000 Fuß“ vorge-
schrieben werden. Flüge in der Dun-
kelheit sollten vermieden werden,
und ab 22 Uhr solle ein „Nachtflug-
verbot“ gelten. Die Staatsregierung,
so die beiden, könne „die Umsetzung
von mehr Sicherheit im Umfeld der
US-Militärbasen in Mittelfranken
durch Verhandlungen mit dem Ver-
teidigungsministerium oder per
Bundesratsinitiative voranbringen“.

Blues und Soul an der
Berufsfachschule

DINKELSBÜHL – Im Rahmen
des Rock-Pop-Workshops „Die
massive Packung“ ist am Sonntag,
13. Oktober, Henrik Freischlader &
Band an der Berufsfachschule für
Musik (bfs-Musik) zu Gast. Der
Workshop beginnt um 10.30 Uhr,
das Konzert „Old School Tour
2019“, bei dem Henrik Freischla-
der & Band Blues und Soul prä-
sentieren, um 19 Uhr. Für die Teil-
nahme am Workshop ist eine An-
meldung erforderlich: telefonisch
unter 09851/57250 oder per Mail an
bfs-musik@t-online.de. Der Ein-
tritt zum Konzert ist frei.

Selbsthilfegruppe
„Eltern Aktiv!“

ANSBACH – Die Selbsthilfe-
gruppe „Eltern Aktiv! Selbsthilfe
für Eltern von suchterkrankten
Jugendlichen und jungen Erwach-
senen“ trifft sich am Montag, 14.
Oktober, ab 19.30 Uhr im Café
„Bohne“, Endresstraße zum ge-
meinsamen Austausch. Näheres
unter Telefon 0981/9722480.

Schlossführung
OBERNZENN – Um 14 Uhr star-

tet am Sonntag, 20. Oktober, eine
Führung im Blauen Schloss, Se-
ckendorffstraße 1, in Obernzenn.

Freitag, 11.10.19


